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1. Ausgangslage

Seit Januar 2015 arbeitet das Forschungs- und Entwicklungsprojekt „Diversität.Impuls für 
lebenslanges Lernen“ im Rahmen der Initiative „Aufstieg durch Bildung“ an der Hochschu-
le Landshut im Gesamtkontext des Lebenslangen Lernens u.a. an der Optimierung der 
Durchlässigkeit zwischen der beruflichen und akademischen Bildung. Eine bedeutende 
Rolle nimmt hierbei die Implementierung von innovativen, akademischen Weiterbildungs-
angeboten sowie die Entwicklung neuer Konzepte der Anerkennung und Anrechnung 
außerhochschulisch erworbener Kompetenz ein. Seit der Erweiterung des Hochschulzu-
gangs an bayerischen Hochschulen im Jahr 2009 für beruflich Qualifizierte ist in diesem 
Bildungssektor eine erhöhte Nachfrage nach Studienangeboten zu verzeichnen, die be-
rufs- und tätigkeitsbegleitend zu absolvieren sind. 

Im Zuge dessen wird an der Fakultät Betriebswirtschaft ein berufsbegleitender Bachelor-
studiengang Betriebswirtschaft als akademische Aufstiegsqualifizierung für qualifizierte 
Berufstätige entwickelt. Die Zielgruppe dieses Studienangebots bilden beruflich Qualifi-
zierte, im Schwerpunkt ausgebildete Betriebswirte aus der beruflichen Weiterbildung und 
-qualifizierung. Das Angebot soll sich an ein interessiertes Klientel richten, welches einen 
beruflichen Auf- oder Umstieg bzw. eine wissenschaftliche geprägte, sprich akademische 
Vertiefung ihres beruflichen Tätigkeitsschwerpunktes anstrebt.

Dieses Vorhaben bedingt eine enge Abstimmung mit Institutionen des beruflichen Bil-
dungssektors, um ein zielgruppenadäquates Studienumfeld zu schaffen, welches die Be-
dürfnisse der o.g. Zielgruppe entsprechend berücksichtigt. Seit Projektbeginn sind dem-
entsprechend regional bedeutende Institutionen der beruflichen Aus- und Weiterbildung 
als Kooperationspartner am Entwicklungs- und Implementierungsprozess des Studienan-
gebots in der Betriebswirtschaft involviert:

• Sparkassenakademie Bayern (Standort Landshut)

• Handwerkskammer für Niederbayern und die Oberpfalz

• Industrie- und Handelskammer Niederbayern
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Für eine zielgruppenorientierte aber auch nachhaltige Konzeption und Umsetzung eines 
berufsbegleitenden Bachelorstudiengangs Betriebswirtschaft an der Hochschule Landshut 
als Aufbaustudiengang auf den geprüften Betriebswirt (Aufstiegsfortbildung), wurde in Zu-
sammenarbeit mit der Sparkassenakademie Bayern am Standort Landshut eine Bedarfs- 
und Zielgruppenanalyse für deren Absolventen entwickelt und gemeinsam durchgeführt. 
Dabei sollten sowohl die designierten Studierenden (Betriebswirte, Fachwirte, Auszubil-
dende der bayerischen Sparkassen) als auch die potentiellen Arbeitgeber (Vertreter der 
bayerischen Sparkassen) einbezogen werden, um ein umfassendes Bild der Bedarfslage 
ermitteln zu können. Die Analyseergebnisse und Erkenntnisse dieser Erhebungen wurden 
sowohl bei der administrativen wie auch der inhaltlichen Entwicklung des Studiengangs 
berücksichtigt. 

In den beiden nachfolgenden Kapiteln werden neben einer genaueren Betrachtung des 
Untersuchungsdesigns auch die beiden Zielgruppen der Befragung genauer betrachtet. 
Das Kapitel 4 zeigt die deskriptive Auswertung der Zielgruppenbefragung, gefolgt von der 
Transkription der telefonisch bzw. persönlich geführten Bedarfsinterviews in Kapitel 5. Im 
Anhang sind sowohl Screenshots des Onlinefragebogens sowie der Interviewleitfaden bei-
gefügt.

Abb. 1: Netzwerkstruktur Berufsbegleitender Bachelor Betriebswirtschaft
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2. Untersuchungsdesign

Für die Befragung der Zielgruppe der Betriebswirte der Sparkasse wurde bei der Entwicklung 
des Untersuchungsdesigns, wie in der Beschreibung der Ausgangslage bereits erläutert, 
ein zweiteiliges Verfahren genutzt:

• Zielgruppenanalyse: Auf Basis eines Onlinefragebogens wurde die avisierte Gruppe 
von Teilnehmern verschiedenster Bildungsmaßnahmen der Sparkassenakademie Bay-
ern zu ihrem soziodemographischen Hintergrund, zur inhaltlichen Gestaltung sowie zu 
administrativen Rahmenbedingungen eines berufsbegleitenden Studiums befragt. 

• Bedarfsanalyse:  In Form von leitfadengestützten Experteninterviews wurden Perso-
nen aus der Bereich der Personalentwicklung sowie der Vorstandsebene der baye-
rischen Sparkassen um Ihre Einschätzung hinsichtlich der Studiengangskonzeption,  
dem unternehmensspezifischen Nutzen sowie der Nachfrage nach einem betriebswirt-
schaftlichem Aufbaustudium seitens ihrer Mitarbeiter gebeten.

Abb. 2: Dimensionen der Bedarfs- und Zielgruppenanalyse
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2.1 Zielgruppenanalyse
Der Onlinefragebogen enthält im Gesamten 36 Fragen, wobei sich die spezifische Anzahl 
nach dem individuellen Antwortverhalten bzw. der entsprechenden Filterführung richtet. 
Die Fragen waren in die nachfolgenden Kategorien eingebettet: 

• Angaben zur Person (Soziodemographie).

• Angaben zur schulischen und beruflichen Vorbildung (Bildungsbiographie).

• Motivation zur (Nicht-)Aufnahme eines Studiums.

• Finanzierung des Studiums und Unterstützung des beruflichen und familiären  
Umfelds.

Bei der Konstruktion des Fragebogens bzw. einzelner Itembatterien wurde auf bereits va-
lidierte Fragebögen zurückgegriffen und für die Verwendung entsprechend adaptiert. Die 
soziodemographischen Merkmale wurden in Anlehnung an die Itemstruktur der 20. Sozi-
alerhebung (Middendorf et al 2013) erhoben. Des weiteren erfolgte eine Anpassung des 
Fragebogens zum Studieninteresse (FSI) nach Krapp et al (1993) zur Ermittlung emotiona-
ler, wertebezogener sowie intrinsischer Motivation zur Aufnahme eines Studiums. 

Zur weiteren Überprüfung der Validität und Reliabilität des Fragebogens wurde mit zwei 
Vertretern der Zielgruppe (Betriebswirte der Sparkasse) ein Standardpretest durchgeführt, 
wodurch in Verbindung mit einem ergänzenden Think-Aloud-Verfahren sowohl inhaltliche 
Unklarheiten als auch Probleme hinsichtlich Verständlichkeit und Logik identifiziert werden 
sollten.

Zur onlinebasierten Durchführung erwies sich die Plattform SoSci Survey als geeignet, da 
diese ein auf sozialwissenschaftliche Forschung ausgerichtetes Instrumentarium (Filter-
führung etc.), weitreichende Adaptionsmöglichkeiten im Fragebogen- und Erhebungsde-
sign, eine Schnittstelle zu SPSS und darüber hinaus weitreichende datenschutzrechtliche 
Rahmenbedingungen anbot.1 

1 Empfehlung der Abteilung Survey Design and Methodolgy (SMD) GESIS - Leibnitz-Institut für Sozialwissen-
schaften Mannheim.



Auswertung der Bedarfs- und Zielgruppenanalyse für den  
berufsbegleitenden Bachelor Betriebswirtschaft

  | 8

2.2 Experteninterviews
Der für die Interviews genutzte Leitfaden wurde auf eine perspektivische Betrachtung der 
aktuellen und zukünftigen Bedarfslage nach akademisch ausgebildetem Personal der bay-
erischen Sparkassen hin entwickelt. Die Unterstützungsparadigmen der einzelnen Spar-
kassen sowie potentielle Einsatzfelder für künftige Absolventen nehmen eine zentrale 
Stellung für eine nachhaltige Konzeption eines Aufbaustudiengangs in der Betriebswirt-
schaftslehre ein. Demnach wurden um diese beiden Schwerpunkte herum Subkategorien 
gebildete, in welchen sich dann die spezifischen Fragestellungen und Items einfügen.

Zusätzlich angelehnt an die Dimensionen aus der Zielgruppenanalyse wurde der Leitfaden 
entsprechend in folgende Subkategorien gegliedert:

• Rahmenbedingungen des Studienangebots

• Definition und Spezifizierung der Zielgruppe

• Inhalte des Studienangebots

• Förderung & Unterstützung 

Die Interviews wurden teils persönlich, teils telefonisch durch einen Vertreter der Sparkas-
senakademie, orientiert am Interviewleitfaden (s. Anhang 2) durchgeführt und mit Einver-
ständnis der Befragten für eine spätere Transkription aufgezeichnet. 

Zur Wahrung des Datenschutzes werden die Transkriptionen der Interviews in diesem Da-
tenbericht anonymisiert veröffentlicht.
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3.1 Quantitative Studie
Die Grundgesamtheit der Befragten bilden Aus- und Weiterbildungsteilnehmer der Sparkas-
senakademie Bayern am Standort Landshut im Zeitraum Oktober 2015 bis Januar 2016. 
Das Qualifizierungsangebot der Sparkassenakademie umfasst im Wesentlichen die Aus- 
bzw. Weiterbildung zur Bankkauffrau/ zum Bankkaufmann, zur/zum Sparkassenfachwirt/in 
und letztlich zur/zum Betriebswirt/in der Sparkasse. Entsprechend gliedert sich auch der 
Ausbildungsstand der aktiven Beschäftigten der bayerischen Sparkassen im Jahr 20132:

• Sparkassen-/Bankkauffrauen/-männer und sonstige Ausbildungen: ca. 49 Prozent

• Sparkassen-/Bankfachwirte: ca. 22 Prozent

• Sparkassen-/Bankbetriebswirte: ca. 20 Prozent 

Der o.g. Personenkreis wurde in der Befragung entsprechend berücksichtigt. Die Vertei-
lung der befragten Personen innerhalb der Zielgruppenerhebung gliedert sich wie folgt: 

• designierte Bankkauffrauen/-männer: 66 Prozent

• designierte Sparkassenfachwirte: 11 Prozent

• designierte Betriebswirte der Sparkasse: 23 Prozent

Von den Befragten, vornehmlich im Kursverbund organisiert und angefragt, nahmen insge-
samt 85 Personen an der Befragung teil, davon waren 73 Datensätze auswertbar. Die Aus-
wahl erfolgte aufgrund der räumlichen Präsenz an der Sparkassenakademie sowie durch 
ihre Zugehörigkeit zu einem Kohorten- oder Kursverbund. Aufgrund dieser gezielten Stich-
probenauswahl erlauben die Ergebnisse zwar keine Rückschlüsse auf die Grundgesamt-
heit  (Repräsentativität) der Akademieteilnehmer und -absolventen, ermöglichen allerdings 
eine Trendbildung für die inhaltliche und administrative Entwicklung eines zielgruppenori-
entierten, berufsbegleitenden Bachelorstudiums.

2 Entnommen aus einer internen, unveröffentlichten Erhebung des Bayerischen Sparkassenverbands zum A us- 
 bildungsstand der Mitarbeiter in den Jahren 2003 bis 2013.

3. Beschreibung der Stichprobe
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Bei der deskriptiven Datenaufbereitung und Auswertung (vgl. Kapitel 4) wurde, soweit rele-
vant, neben einer Gesamtbetrachtung auch die aktuelle Beschäftigung sowie der Bildungs-
hintergrund aufgeführt. Die teils ergänzend aufgeführte Kategorie „Akademikerelternhaus“ 
orientiert sich an der Definition der 20. Sozialerhebung 2012 (Middendorf et al 2013, S. 
87), aggregiert nach mindestens einem akademischen Abschluss der Eltern als höchstem 
Bildungsabschluss.  

3.2 Qualitative Studie
Als methodische Flankierung der Zielgruppenanalyse und zur Validierung der Ergebnisse 
aus Arbeitgebersicht wurde seitens der Sparkassenakademie Bayern durch ein bewusstes 
Auswahlverfahren ein Personenkreis mit Tätigkeitsschwerpunkt im Bereich Personal(-ent-
wicklung) als Teilnehmer für eine Interviewstudie gewählt. Aufgrund der divergierenden 
strategischen Ausrichtung bzw. des teils standortbedingten, unterschiedlichen Kundenkli-
entels der 71 Sparkassen in Bayern bedarf es einer spezifischen Einschätzung der Be-
darfslage. Die Expertise der Interviewteilnehmer ermöglicht eine reelle Sicht auf die aktuel-
le aber auch perspektivische Einsatzmöglichkeiten der Bachelorabsolventen. 

Im Gesamten nahmen 6 Personen aus 6 verschiedenen bayerischen Sparkassen an der 
Interviewstudie teil. Die gewonnen Ergebnisse erheben aufgrund des gezielten Samplings 
natürlich keinen Anspruch auf Repräsentativität, da die Interviewpartner lediglich die Sicht 
und persönliche Einschätzung ihrer Sparkasse wiedergaben. Dennoch lassen sich daraus, 
in Verbindung mit den Auswertungsergebnissen der quantitativen Zielgruppenbefragung 
Tendenzen ableiten, welche Rückschlüsse auf die aktuelle und künftige Bedarfsstruktur 
einer „Akademisierung“ an den bayerischen Sparkassen erlauben. 
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4. Deskriptive Datenauswertung Zielgruppenanalyse

4.1 Soziodemographische Daten

[SD01] Welches Geschlecht haben Sie?

[SD11] Ihr Familienstand?

[SD29 & SD30] Welches ist der höchste berufliche Abschluss der Eltern? 
Aggregation „Akademikerelternhaus: Mind. ein Elternteil mit akademischem Abschluss. 
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[SD04] Wie alt sind Sie?
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[SD12] Haben Sie familiäre Verpflichtungen?

[SD33] Welchen Anreiseweg haben Sie an die Sparkassenakademie Landshut?
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[SD07] An welcher Sparkasse sind Sie beschäftigt?
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4.2 Schulischer und beruflicher Hintergrund

[SB01] Welchen höchsten Schulabschluss haben Sie erworben?

[SB13] Welchen höchsten beruflichen Abschluss haben Sie erworben?
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[SB04] Ordnen Sie bitte Ihre aktuell ausgeübte Position in das nachfolgende Spektrum ein.

[SB17] Welche Position innerhalb der Sparkasse streben Sie an?

[SB06] In welchem Arbeitszeitmodell sind Sie beschäftigt?

[SB05] Ich arbeite nach ...
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4.3 Weiterbildungsambition

[MO01] Haben Sie Interesse an der Aufnahme eines berufsbegleitenden Studiums im Fach 
Betriebswirtschaft oder einem vergleichbaren Fachgebiet?
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Kriterien für Aufnahme eines Studiums

[ST03] Welche Merkmale soll ein berufsbegleitendes Studium aufweisen?

[MO08] Wie wichtig sind folgende Gründe für Sie, Sich für ein Studium zu entscheiden?
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[MO09] Warum möchten Sie nicht studieren?

[MO04] An welcher Hochschule würden Sie bevorzugt studieren?

[MO05] Wie wichtig sind die folgenden Gründe für die Wahl Ihrer Hochschule?
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[ST01] Welche Schwerpunkte in einem Studium der Betriebswirtschaft interessieren Sie?
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[MO06] Welchen Anreiseweg würden Sie maximal in Kauf nehmen, um an Präsenzveran-
staltungen an der Hochschule teilzunehmen?

[ST07] Welche der folgenden Präsenzoptionen an der Hochschule wären mit Ihren berufli-
chen Tätigkeiten vereinbar und akzeptierbar?
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[MO06] Welchen Anreiseweg würden Sie maximal in Kauf nehmen, um an Präsenzveran-
staltungen an der Hochschule teilzunehmen?



Auswertung der Bedarfs- und Zielgruppenanalyse für den  
berufsbegleitenden Bachelor Betriebswirtschaft

  | 24

4.4 Kosten und Finanzierung

[FU01] Ein berufsbegleitendes Studium ist mit Kosten verbunden, die seitens der Hoch-
schule erhoben werden. Wie würden Sie Ihr Studium finanzieren?

[FU02] Welche Kosten (Studiengebühren, Anfahrt, Material etc.) würden Sie monatlich für 
das Studium aus eigenen Mitteln maximal auf Sich nehmen?
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4.5 Unterstützung

[FU03] Würden Sie von Ihrem privaten Umfeld bzw. von Ihrem Arbeitgeber während eines 
Studiums auch nicht-monitär unterstützt werden?

[FU04] In welcher Form werden Sie durch Ihren Arbeitgeber unterstützt?
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5. Interviewtranskription Bedarfsanalyse
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Anhang 1: Fragebogen Zielgruppenanalyse
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Anhang 2: Interviewleitfaden Bedarfsanalyse
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